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Wirtschaft in der Politik. 


Auf Veranlassung des Danzig-Polnischen Handels- 
dienstes sprach am letzten Freitag, den 4. Februar, 
Baron Battaglia über die wirtschaftliche Lage und 
über das Sanierungsprogramm Polens. Da der Redner 
Mitglied des ökonomischen Rates in Warschau ist und 
überdies sich mit volkswirtschaftlichen Fragen lange 
vor dem Kriege beschäftigt hat, auch ein Werk auf 
solcher Grundlage über Mitteleuropa im Jahre 1916 
in Wien veröffentlichte, so durfte man die Erwartung 
hegen, daß er in wissenschaftlich begründeter Weise 
zu dem von ihm gewählten Thema Stellung nehmen 
würde. } 

Die anwesenden Danziger Kaufleute sind in dieser 
Erwartung auch sicherlich nicht enttäuscht worden: 
sie konnten vielmehr aus den von dem Streben nach 
Objektivität getragenen Ausführungen viel entnehmen 
und mehr noch, wenn man so sagen darf, zwischen 
den Zeilen lesen. Der Vortragende, der sich aus- 
drücklich als Pole bekannte, ist selbstverständlich den 
einzelnen Phasen, die das polnische Wirtschaftsleben 
seit der Wiederbegründung des Staats durchgemacht 
hat, nicht nur gefolgt, sondern er lehnte auch offenbar 
ein den, oft von seinen Landsleuten zur Schau 
getragenen, allzu weit gehenden Optimismus in Bezuo 
auf die zukünftige Entwicklung Polens ab. > 


Seine Darstellung beschäftigte sich in erster Linie 
mit den großen Schwierigkeiten, die das ueu gegründete 
Polen zunächst zu überwinden hatte, und die in der 
Hauptsache mit den Zeitperioden zusammenfielen, in 
denen sich der wirtschaftliche Aufbau des Landes 
vollziehen mußte. Polen war, wie wir alle wissen 
während des Weltkrieges lange Zeit Schauplatz D 
bittersten Kämpfe gewesen, und hatte unter diesem 
Umstand schwer zu leiden gehabt. Aber selbst nach 
dem Abschluß des Krieges, im Jahre 1918, mußte ep 
kaum wieder notdürftig wirtschaftlich instand OR 
den Kampf gegen das bolschewistische Rußland An 
nehmen und wurde naturgemäß dadurch in dem Anf- 
bau und der Entwicklung seines staatlichen Lebens anf- 
gehalten. Nebenher fehlten aber auch aus wiederum 
begreiflichen Gründen dem Staat jene Kräfte die er 
aus sich selbst heraus aufbringen mußte, um di 
Grundlagen für die Begründung eines neuen Volks- 
wollstandes zu beschaffen. Freimütie beleuchtete 
Baron Battaglia die verschiedenen großen Fehler 
die, gerade in Hinsicht auf die Wirtschaft, in Polen 
gemacht worden wären und versuchte sie aus va 


gegebenen Ursachen zu erklären. 


‚ um die 


Besonders interessant dabei war seine Andeutun» 
daß nicht zum wenigsten auch die innerpolitische, 
Kämpte die Gesundung des Staates verhindert Le, 
und daß erst nach Durchsetzung der Diktatur a 
Marschall Pilsudski die Bahn für Reformen frei eg 
worden wäre, die nunmehr gegen den Widers ach 
der politischen Parteien sich durchsetzen hen 
Ebenso war das Bekenntnis von Freimut getragen. 
daß die polnische Regierung viel zu spät sich der Hilfe 
der polnischen Wirtschaftskreise bedient hätte: Lët 
Redner begrüßte den Umstand, daß der Wiederaufhan 
Polens sich nunmehr unter einem günstigeren Stern 
vollziehe, günstiger in so weit die Wirtschaft in 
größerem Umfange zur Mitarbeit in allen sie 
interessierenden Fragen herangezogen werde, günstiver 
aber auch gestaltet durch glückliche Umstände, die 
namentlich selt. Jahresfrist die Maßnahmen der 
Warschauer Regierung unterstützt hätten. Die gute 

inte des Jahres 1925, mehr aber noch der englische 
Kohlenstreik seien Glückszufälle gewesen, die zum 
Wiederaufbau des Staates in erster Linie mitgewirkt 


hätten und auch für die Zukunft das Beste versprächen. 
Dazu käme, daß sich die mit größter Energie durch- 
geführten Sparmaßnahmen der Regierung als vorteil- 
haft für die Festigung der Währung ergeben hätten, 
und daß aus dem Anwachsen der Spartätigkeit der 
Bevölkerung, der Besserung des Standes der Staats- 
bank und des allgemeinen standard of life im Lande 
sich untrügliche Merkmale einer Besserung ergäben. 
Die fehlerhafte Politik der ersten Jahre dürfe als über- 
wunden gelten, und es stände nach der Ansicht des 
Redners auch zu hoffen, daß die Beziehungen zum 
Deutschen Reich, für deren Ausgestaltung der gute 
Wille auf beiden Seiten zweifellos vorhanden sei, 
einen weiteren Schritt für die Besserung der wirt- 
schaftlichen Zustände im Osten be.leuteten. Das Ver- 
hältnis zu Danzig konnte und wollte der Redner, der 
sich ja freilich bei der Fülle des Stoffes, den sein 
Thema umfaßte, eine gewisse Zurückhaltung auferlegen 
mußte, nicht berühren, und wenn er zum Schluß seiner 
Ausführungen betonte, daß eine vernünftige Wirt- 
schaftspolitik den beiden durch Zollunion vereinigten 
Staaten zum Heile ausschlagen müsse, und daß auch 
Danzig recht bald der sich aus dem hebenden Wohl- 
stand Polens resultierenden Vorteile erfreuen möge, 
so begegnete er sich in solchem Wunsche mit den 
Darlegungen des Danziger Sprechers, der vor einigen 
Monaten dıe nach Danzig eingeladene polnische Ein- 
fuhrkommissıon in gleichem Sinne begrüßt hatte. Die 
Danziger Kaufmannschaft wird nur dankbar dafür sein 
können, dali hier von einer über die Wirtschaft Polens 
bestens unterrichteten Stelle zum Ausdruck gebracht 
wurde (wenn dies auch nur indirekt geschah), dab 
Danzig aus semer wirtschaftlichen Verbindung mit 
Polen bisher micht die erwarteten und von Polen oft 
betonten Vorteile gehabt hätte und haben konnte: 
Inwieweit das ın, Zukunft der Fall sein wird, muß da- 
hin gestellt bleiben, ebenso, ob sich die Erwartungen 
des Redners auf einen baldigen günstigen Abschluß 
der Verhandlungen mit Deutschland verwirklichen 
werden. Es isë sehr wohl erklärlich, aber trotzdem 
bedauerlich, daß bei der Erörterung über die wirt 
schaftlichen Beziehungen Danzigs zu Polen das Moment 
übersehen wird, welches die Außenpolitik spielt, un 

zwar die Politik der Republik Polen, denn von einer 
solchen kann in Bezug auf Danzig heute im Gegensatz 
zur früheren Vergangenheit nur eingeschränkt di® 
Rede sein. Und doch kann und darf nicht übersehen 
werden, daß sich Danzigs wirtschaftliche Lage erst dant 
aussichtsvoll gestalten kann, wenn die Politik Polens 
sich in Bezug auf Danzig lediglich von wirtschaftliche” 
Gesichtspunkten leiten lassen will. Und wenn der 
Vertreter des polnischen Staates vor kurzem in Danzi$ 
äußerte, daß er mehr Wirtschaft in der Politik be 
vorzugt sehen möchte, so werden wir ihm diese” 
Wunsch zurückgeben und mit gleicher Offenheit zuM 
Ausdruck bringen müssen, daß lediglich die Verquickuns: 
politischer mit wirtschaftlichen # ragen den an sie 
mit schweren Sorgen kämpfenden Osten in seiner wi! 

schaftlichen Entwicklung behindert. Danzig würde © 

gewiß gern sehen, wenn es Polen gelänge, durch da® 
Vertrauen des Auslandes, die erstrebte Anleihe zu 
Festigung seiner Währung zu erhalten, und wenn dê 
mit der „Dekapitalisierung“, wie sich Baran Battaglii 
ausdrückte, ein Ziel gesetzt würde. Ist es denn ab® 
richtig, daß Polen, an sich solchen Veberlegung®® 
durchaus zugängig, den Bestrebungen Danzigs ert 
Erhalt einer Anleihe für sein kleines Staatsgebild® 
widerstrebt und aus politischen Gründen dem Zustanl si 
kommen des Danziger Sanierungsprogramms Hin E 
nisse in den Weg legt? 1 


Nr. 7 
T m nn 
a 


DWz 99 


Polens Staatseinnahmen 
Ein Spiegelbild der Wirtschaftsverhältnisse. 


Von Dr. H. Loewenherz, Danzig. 


Das Ueberwiegen parteipolitischer Momente bringt 
es mit sich, daß der moderne Parlamentarismus bloß 
Sin Interesse für die politische Generaldebatte 
aufbringen kann, wozu die Lesung der Etats eine 
willkommene Gelegenheit bietet. Höchstens wird die 
eme oder die andere dem eigenen Herzen oder der 
Parteifraktion besonders naheliegende Ein- oder 
Ausgabepost als Illustration propagandistisch ausge- 
Schrottet. Der Etat als Ganzes, sein Verhältnis zum 
Nationaleinkommen und -Vermögen wird ziffermäßig 
Sehr selten und meistens vor leeren Bänken be- 
een: Leider geschieht es so in allen europäischen 
“arlamenten. Der Bürger liest einen Etat ja über- 
Naupt nicht, bekommt ihn ja garnicht einmal zu Ge- 
Sicht, wenn er nicht aus wissenschaftlicher Neigung, 
Oder aus beruflicher Pflicht sich um die Erlangung 
mes Exemplares bemüht. Ein sachliches Interesse 


tür die Staatsetats der einzelnen Länder — ins- 
besondere jener, mit denen man gegenseitig wirt- 
Schaftlich verknüpft ist — zu wecken, erscheint mir 


daher als eine sehr wesentliche Aufgabe wirtschaftlicher 
erbände und der Wirtschaft dienender Fachpresse. 
„, Der gegenwärtig im polnischen Sejm besprochene 
“tat für das Rechnungsjahr 1927/28 (1. 4. bis 31. 3.) 
Ursprünglich laut Vorlage vom 12. 10 1926 mit 
1897 887 974 Złoty veranschlagt, nachträglich erhöht, 
lanziert mit 
i 1 985 897 307 Złoty *) 
m Einnahmen und Ausgaben. 
Davon entfallen: 
auf Eingänge 
A. aus öffentlichen Abgaben (direkten 
und indirekten Steuern, Stempeln, 
Gebühren, Vermögensabgabe und 
AWETE (et Ee R 
B. aus den Monopole 


1020 150.000 
646 517 000 


Zi 1666667000 


C. auf verwaltungstechnische Verwertungen, Ueber- 
schüsse aus staatlichen und gemischtwirtschaft- 
lichen Betrieben, Beteiligungen an Industrie- 
unternehmungen, Ueberschüsse aus den 
Eisenbahn- und Postbetrieben, Dividen- 
den aus Anlagen in Aktien und Bareinlagen bei 
Banken und öffentlich-rechtlichen Abgaben 
zu Gunsten anderer Ministerien etc. etc. 


319 230 307 Zloty. 


di Der Uebersichtlichkeit der Etataufstellung, insofern 
P vom Finanzministerium direkt verwalteten Ein- 

ein ge in Betracht kommen, wird nachgeholfen durch 

k 2 gedrucktes Referat des Berichterstatters der Budget- 
mmission für die Rubrik: „Einnahmen des Finanz- 
Misteriums“, des Abgeordneten Prof. Michalski, 
etches ich der Kürze wegen als „Michalski-Referat“ 
zeichnen werde. 


an Aiden feblt, bei den Verwaltungseinnahmen der 
üh en Ministerien, in der Etataufstellung eine 
Ra ichtliche Trennung der rein administrativen 
Bach to aus dem Verschleiß von Drucksorten- 
__ “erstattungen an Miete, Veräußerung an Alt- 


Ka PA 
Ward d Anmerkung: Beiden Einkünften des Finanzministeriums 
andere, die vorgeschlagenen Aenderungen berücksichtigt, die 
Angefın ‘ý Osten sind nach dem Voranschlag vom 12. 10. 1926 
Frën, wodurch übrigens das Gesamtbild nicht wesentlich 
“ndert ist, Der Verfasser. 


material etc. etc. und den Einkünften öffentlich, 
rechtlicher Natur. Diese Beträge, auf die ich 
noch später zurückkomme, machen mehrere Zehner 
Millionen aus und stellen eine sehr beachtenswerte 
Abgabenbelastung dar. 

Das Verhältnis der einzelnen Einnahme- 
gruppen zu einander: 


Die Gruppe A ergibt: 
a) Aus direkten Steuern: 


1. der ländlichen Grund wertsteuer 63 000 000 
2. der städtischen Grundstückesteuer und 

jener ländlichen Grundstücke, die 

Mieterträgnisse bringen . .. 34 500 000 
9. un: ‚ne 20.00) 

a) Gewerbescheine <% 

D Umsatzsteuer 17650005 ° 135 000,000 
4. Einkommensteuer . . . 2... 2. . 120 000 000 
5. Kapital- und Bentensteuer . . . . 5 500 000 
6. Ausdiversen anderen direkten Steuer- 

quellen teilweise, auch aus Rück- 

ständen inzwischen aufgehobener 

StEUELATTEN NK en, ar E 1 400 000 
7. 10% außergewöhnliche Ausgleichszu- 

schläge zu den oberen Steuerarten für 

das Kalenderjahr 1927 eingeführt, 

durch die Budgetkommission veran- 

schlagt’mit NN Av. e 3934000 
8. Die außergewöhnliche Vermögens- 

abgabe u... % e e OM 95 000 000 


Zt 554 740.000 
b) Stempelabgaben: 
Das schon ausOesterreich übernommene 
üppige Bukett von Stempelmarken, 
mit denen die verschiedensten Rechts- 
urkunden, Protokolle, Eingaben an 
Behörden und öffentliche Körper- 
schaften, Fakturen etc zu versehen 
waren (Verstempelung), wurde in Polen 
noch durch weitere Zutaten bereichert. 
In 15 Positionen zählt in seinen Er- 
läuterungen der Voranschlag des 
Finanzmınisteriums — im Voranschlag 
für 1926 waren es bloß 13 — die ver- 
schiedenen Quellen auf, aus denen 


diese Stempelgebühren . . . . - . . 111750000 
zu erbringen haben, dazu der 10% 
Zuschlag analog wie A/a. ... . . 10915000 


SI 123665000 
c) Indirekte (Konsumsteuern) 
zu dieser Gruppe zählt: 


1. Die Weinsteuer mit . . ...... 2 700 000 
SEENEN e A rer d en Sr: 9 000 000 
3. Zuckersteuer ! . dl e CR E 84 000 000 
4. Hefesteuer ..... e Dn e T 0V0 000 
5. Die Mineralölsteuer mit ZI. . . . . 19000000 
6. diverse kleinere Abgaben mit . 500 000 
7. Akciseabgaben aus Gewerbescheinen 
iür Produktion und Verschleiß von 
Alkoholgetränken `... 6 000 000 
8. Dor 10% Zuschlag wie bei Aa und b, 
durch die Budgetkommission ver- 
Gergen a A EN e 12 465 000 
Zi 140 665 000 
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d) Pfändungsgebühren, Strafen und 
Zinsen rückständiger Steuern, 


geschätzt auf . .. . a.. a F 20 500 000 
ie Zolleinnahmen, veranschlagt 
S EE E gg ERC EL AR Ce . 150 000 000 
(um 16 205 693 Zi weniger als die wirk- 
lichen Eingänge des Jahres 1926 be- 
tragen haben.) 
Accidenzen und Nebengebühren 25 000 000 
Austuhrzöllen yo. S a 5 000 000 
Nebengebühren ee - 2 000 000 
Zt 182000000 
Somit entfallen in der Gruppe A: 
a) Aus direkten Steuern. . . - . . . DDA 740 000 
b) Stempelgebühren . .. - - . . 122 665 000 
c) indirekten (Konsumsteuern) e: 140 665 000 
d) aus anderen mit obigen Steuerein- 
nahmen zusammenhängenden Ein- 
gangene a Er ge De 20 500 000 
el "adst Zullen e ar a ge 182 000 000 
Zł 1020 570 000 
verrundet im Voranschlag der Budget- 
kommission in der Endziffer auf . . 1020150000 


Die Gruppe B Monopole ergibt: 


Aus dem: 
1. Salamonopok. ase gar : He. en 39 434 500 
2. Dabakmenepol.! Sr a AE E nl m 270 000 000 
3. Spiritusmonopol "e 319 581 000 
4. Staatl. Klassenlotterie 8 757 500 
5. Streichholzmonopol . : sa >o 8 694 000 
6: Divansone eb. Rer aleet HEES 50 000 


Zi 646 517.000 
Gruppe €. 

a) In dieser Gruppe ist zu verweisen nach dem 
ursprünglichen Etatinhalte vom 12 10. 26 ins- 
besondere auf die nachstehenden öffentlich-recht- 
lichen Abgaben. 

1. Einnahmen aus Gerichtsgebühren 


(aus dem rat des Justizminis- 
EENS E EE Es 24 000 000 

3. Aus Zuschlägen zu den Post- und 

Eisenbahngebühren (aus dem ktat 

des Ministeriums für Arbeit und 

soziale Fürsorge) für den Arbeits- 
losenfond BE LE ENT T 15 000 000 

3. Aus der Waldabgabe lt Gesetz vom 

6. 7. 1923 für den Wiederaufbau 

zerstörter Gebiete (Etat des Mi- 
nisteriums für öffentliche Arbeiten) 10 000.000 

4. Aus OG. bühren für Auslandspässe 
(Ministerium des Innern) . 5717 000 
Zi 54717000 


b) Die Konsulargebühren, die einen: beträchtlichen 
Teil der Paß-undVisagebühren polnischer und aus- 
ländischer Staatsangehöriger von der veranschlag- 
ten Summe von Zi. 6570000 ausmachen, lassen 
wir in der Zusammenstellung der Kopfbelastung 
außer Betracht, da sie im Auslande ausgegeben, 
für die inländische Steuer® bezw. Abgaben- 
belastung nicht in Betracht kommen. 


c) Informationshalber sollen noch nachstehende 


interessante Daten als Einabmequelle dieser 
Gruppe genannt werden: 
1. Nettoüberschüsse aus den Staats- 

forsten verrundet `... 43 000 000 
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2. Nettoüberschüsse aus den Staats- 
bahnen (in Wirklichkeit sind es 
verrundet 95 000000 Zł, von denen 
jedoch 68 000 000 als außergewöhn- 
liche Ausgaben für Investitions- he 
zwecke bestimmt werden) . . 27.000 000 
3. Nettoüberschüsse der Postverwal- 
tung verrundet (in Wirklichkeit sind 
es über 27000000, von denen jedoch 
für Bauten, Neuanlagen und Innen- 
ausstattung von Telefon- und Tele- 
graphenlinien über 10000 000 ver- 
wendet werden) . . . .. . .. . 17 000 000 
4. Ueberschüsse aus Berghütten und 
sonstigen Betrieben des Handels- 
miea ef SEO E 
Die Nettoüberschüsse an den Staatsschatz aus alle 
staatlichen Unternehmungen werden im zitierten Vor- 
anschlage des Finanzministers mit ca. 92 Millionen 2 
bewertet. 


Wer zahlt die meisten Steuern? 
Soweit das Aufkommen unter A, a 4 in Betracht 


kommt, steht zur Verfügung eine Statistik der Ein 


kommensteuern-Veranlagung für 1924 und 1925. Dem- 
nach entfielen im Jahre 1914 in allen Gebieten Polens, 
mir Ausnahme der Woywodschaft Schlesien, ` d 
besonders bearbeitet wurde, aus dem gesamten Rot: 
kommen physischer Personen‘ und noch nicht er 
ledigten Erbschaften in Höhe von 1160 868 773 ZI: 
76,2% auf Einkommen aus Unternehmungen und 
` Beschäftigungen 
19,1% aus ländlichem Grundbesitz 
s ù aus (hauptsächlich) städtischem Grundbesitz 
0,8% aus Kapital und Vermögensrechten. 


Die genauer spezialisierte Statistik für 1925 mit 
einem versteuerten Einkommen von 1398 424 393 E 
physischer Personen und noch nicht erledigten Erb 
schaften (ohne Beamten, Angestellte, Ruhegahalt®" 
bezieher und Arbeiter) weist auf Einkommen d 
a) l. aus Handels- und Industriebetrieben . 68,0% 
a) 2. aus allen anderen Erwerbsberufen . . 6, H 
b) aus landwirtschaftlichen Grundstücken. . 17,4” 
c) aus bebauten Grundstücken (hauptsächlich e 
dee E EENEG. ` 
d) aus Kapital und Vermögensrechten . . LE) 
In der Woiwodschaft Schlesien, die besonders 
gegliedert ist, entfallen 


im Jahr 1924 1925 

auf a) 90,9% Mée 
b) 6,0% "48% 

c) 1,3% 3,8 % 
dl) 0,5% 1,1% 

3 Aehnlich ergeht es bei der „außerordentlich®® 
Mergen Sie ist von Grabski im Augl® 
3 im Zusammenhange mit der Valutareform d 

geführt in der Erwartung, der 


: f aus ena m tél 
Polnischen Wirtschaft in $ Jahren eine Millierd® 
hundert Millionen Goldzioty herauszuholen. UM, 
physischen Personen wurden 921 525 Zensiten veranl## 
mit einem zur Veranlagung herangezogenen Vermöß o 
von ca. 12 Milliarden Złoty. Nach der eingehenden 2 
stellung: des Michalski-Reöferates entfallen 34 Zeng 
auf 1000 Einwohner. Daran beteiligen sich 713! 

Zensiten aus der Landwirtschaft mit einoh 
veranlagten Vermögen von 55675 Millionen Ke 
und einer Gesamtvermögen-Steuerveranlagung ee 
150,4 Millionen Złoty und 57055 Zensiten mit SNE 
eingeschätzten Vermögen von 3 966,4 Millionen glon 
und veranlagten Steuer von 301,9 Millionen Zloty" 


k lese ungleichmäßige Belastung der einzelnen Ge- 
Nellschaftsschichten und Ueberschätzung der Steuer- 
K tt durch Grabski mußte Schiffbruch erleiden. Aus 
At mit einer Milliarde hundert Millionen veranlagten 
| abe sind in den Jahren 1924—26 incl. bloß 
Rn Millionen eingegangen, und die Finanzkommission 
HB Sejm beantragte noch im Januar 1926 die Aenderung 
moes Abgabengesetzes vom 11. 8. 1923 und Herab- 
` Inderung des Abgabenkontingentes von 1100 Millionen 
uf 407 Millionen Zioty. 


Das 3 jährige Durchschnittsergebnis. 
d Der 3jährige Durchschnitt der Gesamtsteuern der 
la Ppe A (direkte Steuern) betrug im Abschnitte von 
Re bis einschl. 1926 nach einer spezialisierten 
RS elle des Michalski-Referates zusammen in ver- 
üdeten Zahlen in tausenden Zloty: 
Veranschlagt: Tatsächlich eingegangen: 
ai. 319 070 374.005 
6; bei erst im Jahre 1926 zum ersten Mal alle Steuer- 
e ange den Voranschlag übertreffen und zwar um 


332 510 000 gegenüber 463 788 109 


e€ Konsumfähigkeit nach den Konsum-Abgaben 
beurteilt. 
fa Sewisse Schlüsse lassen sich auf die Konsum- 
At : $ ee 
dak eit der Bevölkerung aus den tatsächlichen Ein- 
Men der Verbrauchssteuern ziehen. Sio übertreffen 
Auch eine jede einzeln, — im Gegensatz zuden direk- 
de, euern und der Vermögensabgabe in einemjeden 
jp _ 'Orangegangenen Jahre, ganz erheblich 
ef veranschlagten Beträge und weisen bei Zucker, 
Dë und Mineralölverbrauch eine steigende Tendenz 
` Wie aus der nachstehenden Tabelle ersichtlich: 


6. bis 9. März - 
20. März 


E DWZ 


e e E ee ne ASER 


` 13] Millionen, in verrundeten Zahlen gerechnet. 


FRÜHJAHR 192 


6.—12. März 
Leipziger 
Messe 


Mustermesse 6. bis 12. März 
Technische Messe 6. bis 13. März . Textil-Messe 
Betriebstechnisches Messe 6. bis 

Werkzeugmaschinen, 
Ledermesse 6. bis 9. März. 


Besorgen Sie Ihr Messeahzeichen und Fahrkarten 
schon jetzt zum ermäßigten Vorverkaufspreis. 


Auskunft und Vorverkauf bei unserem ehren- 
amtlichen Vertreter für den Handelskammerbezirk Danzig, Herrn 
Erich Stumpf i Fa. Moritz Stumpf & Sohn, Langgasse 30. 
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1924: 1925: 1926: 
in 1600 Złoty verrundet. 
veran-| er- |verau- er- |veran- er- 
schl. hoben | schl. hoben! schl. hoben 
Í 
Wein-Steuer. . . .. | oul 1582| 1760| 3461) 2208| 2308 
Biera E E 4040| 6719, 6500| 6767| 8000| 8897 


45 000 | 54 (:38| 60 000 | 60 228 | 70 000| 87 164 
hu A A 2400| 3722 5000| 7080| 6500| 7241 
. {10 000| 10 953 15 000 17 593| 15 000 20 788 


Der Bierkonsum ist am stärksten in Oberschlesien, 
Galizien undin der Woiwodschaft Posen, geht jedoch 
zurück in den anderen Gebieten, wo im Interesse der 
Spiritusmonopolverwaltung die Handhabung der Mono- 
polgesetze straffer angewendet wird, was auch zur Folge 
hat, daß von 243 tätigen Brauereien im Jahre 1922 
mit einer Produktion von 1658989 hl — allerdings — 
Schwachbieres, im Jahre 1926 bloß 185 Brauereien 
tätig waren, die in den ersten 8 Monaten 995 415 hl 
produzierten. Auf den Außenhandel mit Danzig 
weisen nachstehende Zahlen: 

Im Jahre 1924 wurden nach Danzig 1155 hl aus- 
und 10151 hl nach Polen eingeführt. 

Im Jahre 1925 aus Danzig 18 880,48 hl versteuerten 
Bieres ein- und 5115,19 hl ausgeführt. 

Zölle und Zollpolitik. 

Die starke Einschränkung der Einfuhr, begründet 
durch die Sorge um die Valutastabilisierung, drëckt 
sich in diesen Einnahmeposten sehr prägnant aus. 

Im Jahre 1924 betrugen die tätsächlichen Ein- 
nahmen ohne Nebengebühren ca. 211 Millionen gegen- 
über einem Voranschlag von 120 Millionen einschl. 
Nebengebühren. 


Schuh- und 


Im Jahre 1925 ca. 259 Millionen gegenüber ver- 
anschlagten 255 Millionen, die Nebengebühren bei 
beiden Zahlen unberücksichtigt. 

Im Jahre 1926 tatsächlich vereinnahmt netto (ohne 
Nebengebühren) 166 205 698 gegenüber geändertem 
(revidierten) Voranschlage von 177 000 000. 

Für das Jahr 1927/8 netto (ohne Nebengebühren) 
veranschlagt 150 000 000 Zloty. 

Die Zölle spielen in der Danziger Finanz- und 
Privatwirtschaft eine sehr wesentliche Rolle von 3 
verschiedenen Standpunkten aus gesehen: 

1. Durch die Zollunion eine Einnahmequelle der 
Freien Stadt, die mit ihrem Haushalte aus dem 
Gleichgewicht kam, weil diese Quelle versagte, 

2. für die hier begründete Industrie, die mit Rück- 
sicht auf die Zollunion und den hohen Zollschutz 
sich hierher verpflanzte und ` 

3. nicht zuletzt für den Danziger Importhandel 
den die Einschnürung der Einfuhr nach Polen 
vollkommen lahmgelegt hat. 

Noch vor der Verschärfung der Einfuhrverbote 
mußte, mit Rücksicht auf die hohen Zollsätze, die 
Konsumfähigkeit des Hinterlandes leiden, und somit 
auch die Umsatzfähigkeit des Handels herabgemindert 
werden, von der in Danzig verursachten Ueberteuerung 
ausländischer Fabrikate, die die übertriebenen Zoll- 
sätze verursachen, nicht zu sprechen. 


Darunter leidet auch in den polnischen Groß- 
städten die Bevölkerung, die ja den Verbrauch vieler 
der in Polen nicht hergestellten Waren nicht ent- 
behren kann. 

Es erscheint mir daher nicht uninteressant für die 
Leser, auf zwei publizistische Kundgebungen hinzu- 
weisen, die aus Polen stammen. 

In einem Preisausschreiben der polnischen Staat 
bank (Bank gospodartwa krajowego): „Ueber Ei 
polnisches Wirtschaftsprogramm“ err = 
den ersten Preis von 10000 Zioty für seine Bre 
schüre Dr. Ferdynand Zweig. Das Preisgericht kai 
zwar auf die Feststellung Gewicht gelegt, daß w Sa 
die Preisrichter, noch die Bank mit den CAE x 
der preisgekrönten Arbeiten zu identifizieren nd 
und die Autoren die persönliche Verantwortun Br 
ihre Ansichten zu tragen haben. Es bleibt nen d A 
wesentlich, daß in einer preisgekrönten Arbeit „U TE 
ein wirtschaftliches Programm in Bo Ki 
nachstehende Ansichten über das polnische Zoll Së 
zu lesen ist: 1 Drag 

a A Bei der Industrieförder ü : 
denken, daß nicht alle 'ndustriezweige gleichzeitig AE 
KC E Cut dë Sr r ützt und 

er Zollschutz der Industrieprodukti i 
Gebiete umfassen. Es müssen gea die Ger frühen E 
später Produktionszweige geopfert werden, die im Ver 
der ausländischen Herstellungskalkulation zu teuer er 
Anderenfalls vollzieht sich der Industrieschutz zu stark e 
Kosten der Kaufkraft der Bevölkerung. Ein Land, wel Ke 
Kapitalhunger aufweist, kann nicht durch Hilfe von Zoll kr> 
viele neue Industrien ins Leben rufen“... .... sätzen 

Fast die gleichen Worte sind zu finden in q 
hier wiederholt zitierten Referate eines aktiven u 
sehr beachtenswerten polnischen Wirtschafts- Bet 
Finanzpolitikers, des ehemaligen polnischen Finanz- 
ministers Prof. Michalski. Wir lesen dort auszugsweise: 

1. Das Sekretariat des Völkerbundes hat für das Vor. 
bereitungskomitee der internationalen Wirtschaftskonferenz 
in Genf eine Vergleichstabelle ausgearbeitet, enthaltend die 
Unterschiede des Zollschutzes., Daraus geht hervor, daß Polen 
zu jenen Staaten gehört, deren Zollsätze verhältnismäßig die 
höchsten sind (durchschnittlich gegen 30%, des Warenwertes) 

2. Die in Polen erhobenen Manipulationsgebühren de 
Accidenzen sind entschieden zu hoch, und dieses System be- 
darf einer schleunigsten Revision. 

„ap Klagen und Beschwerden über die Uneinheitlichkeit 
der Taritierung in den einzelnen Zollämtern sind immer noch 


im ganzen Lande laut. Ein einheitliches polnisches Zollgeset2 
ist nicht bloß eine Notwendigkeit für den internen Zolldiensb 
sondern auch wegen des Ansehens unserer Verwaltung nach außen 
Das Fehlen dieses Zollgesetzes setzt uns boshaften Bemerkungel 
seitens der ausländischen Kaufmannschaft aus und erschwell 
den Abschluß von Zollverträgen. k 
‚ Der geltende Zolltarif vom 7. 11. 1925 hat bei einer ganzel) 
Reihe von Positionen die Sätze erhöht. Die Erhöhungel 
schwanken zwischen 50-300 fie, Die Ermäßigung der Zollsätze 
umfaßt nur wenige Warenarten. Die Erhöhung der Zoll 
sätze bewirkt die Verminderung der auswärtigen 
Wareneinfubr und in der Folge auch eine Ver 
minderung der Zolleingänge. t 
Es wurde während der allgemeinen Debatte über den Et 

des Finanzministeriums von vielen Seiten in der Budgetkommissiol 
hervorgehoben, daß unsere Zollpolitik eine ernste Kritik heraul® 
beschwat, “ 


e 


Der Protektionalismus wurde in Polen in einen Prohibitions 
zoll verwandelt. Der Zolltarif nimmt keine Rücksicht au 
genaue Prüfung der Produktionskalkulationen, sonder 
beschränkt sich auf zeitweise Erhöhung der Zollsätz® 
Die Erhöhungen umfassen Rohstoffe, Halbfabrikate, Werzeuß® 
und alle Industrieerzeugnisse, sowohl solche, die im Landt 
produziert werden, wie auch die, deren Produktion erst be@D” 
Sichtigt wird. d j 

Es genügt, daß in unserem Lande irgendein? 
kleine Fabrik irgendwo in einem verschlagenol 
Winkel aufgemacht wird, — wenn auch außerstand& 
in einem minimalen Prozentteile den inneren Bedarf zu decken," 
daß alleWaren, die dieseFabrik erzeugt, mit eine 
hohen protektionistischen Zolle belegt werden. 

Der Zollsatz allein ist jedoch außerstande, diese Industrl® 
art zu entwickeln, und es bleibt bloß als Folge, daß cine gan% 
Reihe von Industrien, die diesen Artikel zur Weiterbearbeitußf 
benötigen, mit einer neuen Abgabe belastet werden, die OË: 
Produktionskosten steigert und zu einer allgemeinen Uebel” 
teuerung beiträgt. z 

Die Regierung muß zur Einsicht gelangen, daß es unmöglicl 
ist, alle im Lande bestehenden Industrien gleichzeitig und gleiel® 
mäßig zu schützen. Durch Erhöhung der Zölle auf Rohstoff& 
Halbfabrikate und Werkzeuge, die die Industrie zur Weiter 
bearbeitung benötigt und auf alle Fertigerzeuenisse, von den® 
die einen den anderen zur Weiterverarbeitung dienen, nimmt dÉ 
Regierung mit der einen Hand zurück, was sie mit der andere 
gewährt. Es ist eine trügerische Hoffnung, neue 12 
dustriezweige schaffen zu können aus nichts, 1e dif“ 
lich durch Hilfe von Zollsätzen, 

Eine Politik hoher Zollsätze führt schließlich zur Beschneidulf 
des ganzen Außenhandels, d. h. zur Beschneidung des Im- 0. 
Exportes, und das gleicht einem Sinken des Lebensniveaus dÉ 
Bevölkerung und einer Schwächung des allgemeinen PUS 
schlages im Wirtschaftsleben“. 

Man muß diesen wackeren Ausführungen eine 
vorurteilsfreien gewissenhaften Kenners der polnische® 
Wirtschaftspolitik volles Recht geben. Dere® 
Aenderung würde auch auf Danzig wohltuend wirke® 
denn die-— um !/, Milliarde Wert vergrößerte — nach d° 
Handelsbilanz tragbare und künstlich gedrosselte — 
Wareneinfuhr wirft den erstarrenden Schatten auch 
auf das Danziger Wirtschaftsleben. 


Die Rentabilität des Tabakmonopols. | 

Das Betriebskapital des Tabakmonopols beträgt 
ungefähr 100 Millionen Zloty. In 22 Fabriken werde® 
gegen 11000 Arbeiter beschäftigt. Es sollen 20 Million?” 


kg Rohtabak zur Verarbeitung gelangen zwecks Her 


stellung von 8 Milliarden Stück Zigaretten, 60 Million®# | 
Stück Zigarren, 13 Millionen kg Schnitttabak W 
ca. 910 000 kg anderer Rauchartikel. Sehr interessanti 
Daten bringt das Michalskı-Referat über die Rentabilit#" 
der einzelnen Tabakmonopole H 

in der Tieke En in % Netto 


24 49,3% 
1925 44,4% 
in Oesterreich 
1 47,0% 
1925 55,0% 
1926 48,3% 
in Polen 
1924 63,0% der Bruttoerträgniss® 
1925 545% „ e 


Ein Eingehen auf die anderen Monopolbetri 
muß ich wegen Raummangels unterlassen. 


eb? 


Schlußbetrachtungen. 

Die Republik Polen ist, wie alle anderen Länder 
Wit Inflationsvaluta, von der Schädigung einer Ueber- 
Steuerung nicht verschont geblieben. Der verloren- 
‚R°gangene Sinn für die Wirklichkeitswerte und reale 
Seürteilung des tatsächlichen Volkseinkommens hat 
d Polen, gleich wie überall in den anderen Ländern, 
dieselben Einnahmeguellen mit mehrmaligen 
a euerungen und Abgaben belastet, und dadurch 
Die bestehende Geld- und Produktionskrise wesentlich 
Nerschärft. Der Selbsterhaltungstrieb der Wirtschaft 
at wohl über den finanzpolitischen Phantasten 
i qp ebski gesiegt, aber die dargebrachten Opfer für 

le „außergewöhnliche Vermögensabgabe“, die, wenn 
Auch bloß !/, der Berechnungen dieses Theoretikers in 
\ırklichkeit erreichte, hat das Betriebskapital der 

Yirtschaft zu Tode ausgesaugt und führte zu dem 
zeitgemäßen“ Zinssatze von 30—40% jährlich durch 
nen viel zu-lange währenden Zeitabschnitt. Der 
ofze der Uebersteuerung und Üeberlastung der 
À irtschaft mit Abgaben, einerlei, ob fiskalischer oder 
zialer Natur, dürfte eines der wichtigsten Probleme 
im Studium der europäischen Wirtschaftskrise bilden. 

Bei dem Studium eines Staatsetats scheint es mir 
Maher das Wesentlichste zu sein, durch das Dickicht 
y übersichtlicher Zifferkolonnen in den verschiedenen 
 erwaltungszweigen, zu einander sachlich nicht 
Sehörende Ein- und Ausgansposten derart nach 
b glichkeit zu ordnen, um auf dieser Grundlage zu 

inem annähernd richtigen Urteile darüber zu gelangen; 
Was muß der einzelne Bürger durchschnittlich direkt 
Her indirekt aufbieten, um den an ihn gestellten 
„eldanforderungen gerecht zu werden? Leider weisen 
w Statistischen Bearbeitungen dieser, gerade für die 
schaft sehr wichtigen, Gebiete noch große Lücken 
P ‚In der hiesigen Publizistik wurde in der Danziger 
tung vom 25. März 1926, anläßlich einer Besprechung 
CR Freistaat-Haushaltes, auf Grund roher Brutto- 
p äge ein Versuch unternommen, die Lasten pro 
PAL der Bevölkerung in Danzig, Polen und Deutsch- 
d auszurechnen. Diesen Versuch, — der immermehr 
| en statistischen Vergleichsziffern einzelner Länder 


"a 


au Geltung gelangen wird, weil ja bei der Berech- 
Pe der Lebens- und Produktionskosten neben den 
pelen Belastungen die Abgabe an den Staat und 
„Ommunen im weitesten Sinne eine sehr einschnei- 


nde Rolle spielt, — hat erfreulicherweise sehr ein- 


Ste In den Formularen zur Abgabe der Körperschafts- 
an ererklärung soll die steuerpflichtige Körperschaft 
Ze diejenigen Gehälter angeben, die an Gesellschafter 
vu Geschäftsführer, ohne daß ein besonderer Dienst- 
tag vorliegt, gezahlt sind, wenn Gesellschafter 
Geschäftsführer dieselbe Person sind. Ueber 
Io eutung und Zweck dieser Frage herrscht vielfach 
S klarheit, deingemäß geschieht auch die Beantwortung 
di Ag unrichtig oder unvollständig. Es ist aber für 
Brog steuerliche Beurteilung und Veranlagung von 
o Wert, weil es vom steuerlichen Gesichtspunkt 
Schieden beurteilt werden muß, ob die an die 
„oellschafter gezahlten Beträge an Gehalt oder 
yo sion auf Grund eines mit der Gesellschaft ge- 
tin Ossenen Dienstvertrages (§ 611 BGB.) oder gemäß 
L nach § 3 Abs. 2 G, m. b. H. Ges. außer der 

Stung einer Kapitalseinlage in dem Gesellschafts- 


Kee 


en 
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gehend Herr Staatsrat Lademann in einem Aufsatz 
der D.W.Z. Nr. 3 vom 21 Januar 1927 weiter aus- 
gebaut. Auch diese sehr eingehenden Zahlen bedürfen 
noch einer Erweiterung, weil sie sich hauptsächlich 
bloß auf den Durchschnitt der preußischen Großstädte 
beziehen und keinen Bezug nehmen auf das Volks- 
einkommen und -Vermögen. 


In Polen ergibt sich aus der Summierung der 
Posten der Gruppen: A, B und Cal bis 4 mit Złoty 
1721384000 geteilt durch 28000000 (Bevölkerungszahl), 
wie sie die polnischen Berechnungen zu Grunde legen, 
pro Kopf der Bevölkerung eine steuerliche Be- 
lastung von ca. Zioty 61,48. 


DieAbgaben an die Kommunen und öffent- 
lich-rechtlichen Selbstverwaltungskörper 
wurden durch Prof. Michalski für das Jahr 1925 ein- 
schließlich Schlesiens auf 385,7 Millionen Złoty ge- 
schätzt. Sie dürften nach meiner Ansicht für das 
laufende Jahr schätzungsweise um ca. 15% gestiegen 
sein, was pro Kopf von 28 Millionen Bevölkerung 

Złoty 13,75 ausmacht. 


Die soziale Belastung, die Prof. Michalski 
auf Grund „genauer Berechnungen“ für. 1924 mit 
Zloty 192428 199 angibt und für 1925 auf 200 Millionen 
Zloty einschätzt, willich nach der gleichen Progression 
für 1927 mit 16% Zuschlag auf 232 Millionen schätzen, 
was eher zuviel als zu wenig erscheint und pro Kopf 
durchschnittlich Zloty ca. 8,29 ausmacht. Zu ähnlichen 
Ergebnissen gelangt auch schätzungsweise der Bericht 
der Kemmerer-Kommission, der anzunehmen glaubt, 
daß die „Einnahmen der sozialen Körperschaften 
vielleicht !/, der Staatssteuern betragen.“ Demnach 
hätte durchschnittlich ein jeder Bewohner,um den 
Staatsetat im Gleichgewichte zu halten, im J. 1927/28 
aufzubringen in Polen: 


1. An direkten und indirekten öffentlichen 
- Kat 


Abgaben an den Staat... ..... 61,48 

3. anöffentlich-rechtliche Selbstverwaltungs- 
Ee FE Ze re AE Cam EE 
3. an sozialen Abgaben . . ... . . ca. 8,20 
Zusammen Zi 83,5% 


beieinemVolksvermögen, das die Kemmerer-Kommission 
auf ca. 89 Milliarden Złoty schätzte, und einem 
jährlichen Nationaleinkommen, das in den Sejmdebatten 
im vorigen Jahre mit 8 Milliarden eingeschätzt wurde. 


Steuerrechtliche Tagesiragen. 


Gesellschafter und Geschäftsführer einer G. m. b. H. in.einer Person. 
Von Regierungsfinanzrat Dr. Hoppenrath. 


vertrag übernommenen besonderen gesellschaftliche 
Verpflichtung geschuldet werden. i 
In dem ersten Fall des Dienstvertrages stehen die 
zu Geschäftsführern bestellten Gesellschafter der Ge- 
sellschaft, die ihnen gegenüber ein besonderes Rechts- 
objekt bildet, ebenso fremd gegenüber wie jede andere 
in den Diensten der Gesellschaft befindliche nicht zu 
den Gesellschaftsmitgliedern gehörige fremde Person. 
In“ einem solchen Fall gehören die diesen 
geschäftsführenden Ges ellschaftern zustehen- 
dien Beträge an Gehalt und Provision zu den 
Betriebsausgaben des Unternehmens und 
können als solche bei der Ermittelung des 
Reingewinnes von der Roheinnahme in Abzug 
gebracht werden, so daß sie den Gewinn 


vermindern. f a 
Haben aber die zu Geschäftsführern be- 
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stellten Gesellschafter die@oschäftsführung 
als cine besonders gesellschaftliche Verpflich- 
tung aus dem Gesellschaftsvertrag über- 
nommen, so üben sie auch diese Tätiekeit 
lediglich in ihrer Eigenschaft als Gesellschafts- 
mitglied aus, d. h. in einem inneren Verhältnis 
zu den übrigen Gesellschaftern als Mitinhaber des 
Unternehmens. Mit Rücksicht hierauf stellen 
sich die Bezüge, die sie für ihre Tätigkeit 
nach dem Gesellschaftsvertrag erhalten, als 
Teile des von der Gesellschaft erzielten 
Reinertrages, nicht als Betriebsausgaben 
dar. Sio können deshalb auch nicht von den 
Roheinnahmen in Abzug gebracht werden 
und mindern auch nicht den Reinertrag, Ob 
in den einzelnen Fällen ein solcher Dienstvertrag vor- 
liegt, oder eine gesellschaftliche Verpflichtung, kann 
nur von Fall zu Fall nach Maßgabe der gesamten in 
Betracht kommenden Verhältnisse entschieden werden. 
Praxis und Rechtsprechung haben sich naturgemäß 
mit dieser schwierigen Frage lebhaft beschäftigt, so 
daß man schon jetzt für besondere Standardfälle von 
feststehenden Grundsätzen und Richtlinien sprechen 
kann. x 


Auch bei vollständiger Uebereinstimmung en 
Gesellschafter und der Geschäftsführer einer G.m.b.H 
mithin auch dann, wenn nur ein Gesellschafter und 
zugleich Geschäftsführer vorhanden ist, ist ein Vertrag 
über die Geschäftsführung auf Grund eines Dienst. 
vertrages oder Auftrages rechtlich zulässig und möglich. 
Auch die Bestimmungen des § 181 BGB., der eim 
Selbstkontrahieren verbietet, können der Gültigkeit 
eines solchen Vertrages nicht entgegenstehen, weil 
die GmbH. bei dem Abschluß des mit einem jeden 
der Gesellschafter abzuschließenden Dienstvertrages 
nicht nur von diesen Gesellschaftern, sondern auch 
von den anderen Gesellschaftern vertreten werden 
kann, oder weil die Gesellschaftsversammlung für den 
Einzelfall den Gesellschaftern das Kontrahieren mit 
sich selbst gestattet hat, was auch stillschweigend 
durch Unterlassung des Widerspruchs oder durch 
sonstige schlüssige Handlungen erfolgen kann (RFE, 
Band 6 Seite 271 ff.). 

Il. 


Der Dienstvertrag bedarf keiner schriftlichen Form, 
so daß er auch mündlich geschlossen werden kann. 
Er unterliegt auch nicht den Formvorschriften, welche 
das G.m.b.H.-Gesetz für den Gesellschaftsvertrag und 
dessen Abänderungen aufstellen (gerichtliche oder 
notarielle Form Reichsfinanzhof Band 6 Seite 271 ff.). 
Naturgemäß ist es schwieriger, eine mündliche Abrede 
über das Vorliegen eines Dienstvertrages dann ein- 
wandsfrei nachzuweisen, wenn eine Reihe von Tat- 
sachen und wirtschaftlichen Erwägungen mehr für 
das Vorliegen einer gesellschaftlichen Verpflichtung 
sprechen. Im allgemeinen ist der Reichsfinanzhof der 
Ansicht, daß, wenn das Geschäftsführeramt als gesell- 
schaftliche Verpflichtung übertragen sein soll, dieses 
entweder im Gesellschftsvertrag ausdrücklich erklärt 
sein muß, oder sich aus ganz besonderen Umständen 
ergeben muß (Reichsfinanzhof wie oben sowie Band 2 


Seite 269). mt 


Liegt ein Dienstvertrag vor, der an sich die 
Abzugsfähigkeit der Dienstbezüge rechtfertigen würde, 
so ist damit aber noch nicht unter allen Umständen 
die Abzugsfähigkeit der vollen Vergütung dargetan. 
Es muß dann. immer noch geprüft werden, ob nicht 
bezüglich eines Teils der zugesagten Vergütungen 
eine versteckte Gewinnverteilung vorliegt. Eine 
solche versteckte Gewinnverteilung wird insbesondere 
dann vorliegen, wenn die Vergütung sich in einem 
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offenbaren Mißverhältnis zum Wert der durch dell 
Dienstvertrag verlangten Leistungen befindet. Dies 
Frage kann aber nach der Entscheidung des Obervet 


wartenden Gewinn voraussichtlich voll oder zum größte d 
Teil aufheben mußten, so wird die Versagung dé 


angestellten Gesellschaftern zu einem derartige! 
Ergebnis, so wird man daraus schließen müssen, dëi 
die Absicht einer versteckten Gewinnverteilung vorlie# 
(Reichstmanzhof Band 6 Seite 273). 

Oftmals ergibt die bei der Gründung oder bei def 
Anstellung der Geschäftsführer angestellte Kalkulatiol' 
daß ein Reingewinn nicht zu erwarten steht. Die 
Tatsache braucht nach Ansicht des Reichsfinanzhoß 
nicht ohne weiteres zu der Annahme zu führen, i 
eine versteckte Gewinnverteilung vorliegt, Nur dam 
wird man sich auf diesen Standpunkt stellen müsse" 
wenn dieses Ergebnis für unabschbare Zeit oder sog! 
für die ganze in Aussicht genommene Dauer 4 
Gesellschaft zu erwarten steht. Den Beweis 
versteckten Gewinnverteilung wird die Veranlagung 
behörde auch dann nicht als geführt ansehen können 
wenn der in einem bestimmten Geschäftsjahr gezahll; 
Betrag an Gehalt und Tantieme als zweifellos WE 
absolut zu hoch im Vergleich zur Entlohnung fremde 
Arbeitskräfte festgestellt wird. Es kann ein Geschäft, 
Jahr infolge besonderer Umstände einen außergewöhnll 
EE Gewinn erbringen, während die Verträge, zu 

und deren die Vergütungen bezogen werden, # 
wir Zeit und untor Verhältnissen abgeschlossen Sg 
‘önnen, welche die damals festgesetzten Bezüge 

regelrechte und übliche Besoldung erscheinen liche a 
„Es liegt in der Natur einer jeden Tantiel. 


& 
nag 


i ` d d ji 
Ga sie ein schwankendes Ergebnis bringt. H 
Diere Tantieme in günstigen Jahren bietet of, 


usgleich für ihre geringere Höhe und die mio E, 


. = 
“essen geringere Entlohnung der gleichen Tätig 
m unsicheren Jahren und verliert daher » p 
schon durch ihren höheren Betrag in gewinnreich, 
Jahren die Natur eines Entgelts der Tätigkeit 

Geschäftsführers.“ x 


enn der Reichsfinanzhof in feststehend® 
Rechtsprechung die Frage der versteckten Gew, 
verteilung nur von Fall zu Fall und unter eingeheH d 
Würdigung aller in Frage kommender Verhalt 
entscheiden will, so wird es für die Veranlagund 
behörde immer notwendig sein, alle diese Fr e 
durch Zurückgehen auf den Wortlaut und den WÉI 
der Vereinbarungen, durch Feststellung der Höhe de 
Bezüge und der gleichartigen oder ähnlichen ” 
hältnisse, durch Prüfung der Gewinne für meh 
Jahre möglichst umfassend zu klären. 
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Mitteilungen der Handelskammer 


Die Valorisierung der Zölle. Liste der unpünktlichen Wechselzahler in Polen. 


Der Minister für Handel und Industrie hat dem Der Handelskammer ist ein Verzeichnis derjenigen 


Sejm, betr. der Valorisierung der Zölle, die F Erklärung Firmen zugegangen, die in der Liste der unpünktlichen 
abgegeben, daß die Regierung sich die Möglichkeit Wechselzahler in Polen gestrichen worden sind. Die 
einer Einführung der Goldzölle vorbehalte. Z urzeit sei Liste liegt in der Auskunftsstello der Handelskammer, 
‚Jedoch die Frage der Einführung der@&oldzölle nicht akut. Hundegasse 10, Zimmer 5, für Interessenten aus. 


Amtliche Notierungen an der Danziger Börse vom 7.—12. Februar 1927. 


Die Notierungen erfolgen in Danziger Gulden (G). 


Tel. Aus- 100 Zloty |100 Złoty loko EE Dona "E Tel. Auszahl. | Tel. Auszahl. | Tel, Auszahl. 


Zeit a ganlung Ausz. Warschau Noten nn Eug reet New York Amsterdam Zürich 
ondon ee | TEE E SC Kar d 
Gold | Geld ` Brief | Geld | Brief | Geld ` Briet | Geld | Brief | Geld | Brief | Geld Brief | Geld ` Brief 
A EV Ne E ee e N 
| 
ORN 25,1512 | — | 58,03| 58.17 | 58,05 |.58,20| — | — 
8.2.27 | 2519 — [58,10] 58,23 | 58,10 | 58,25 | 5,1760| 5,1890] 5,1770 15,190 | — | — | - | - | - | — 
Dag 2519/21 — 158,02) 58,16} 58,02| 58,16 i 
10. 2. 27 25,1942 | — 157,98 58,071 57,931 5807| — | — | ie 
1.2.27 laan, — | 5794| 58,09| 57,98 | 58,12 araa A E E 
12.2.27 | 28,201 E RB EE E ENER ider 


Tel. Auszahl. (GC Auszabl. | Tel. Auszahl. | Tel. Auszahl. | Tel Auszahl. | Tel. Auszahl, 100 Reichs- | 109 Reichsmark 


üssel— 


Zeit Paris Antwerpen | Helsingfors | Stockholm | Kopenhagen Oslo marknoten tel. Ausz. Berlin 

Geld | Brief | Geld | Brief | Geld | Brief | Geld | Brief | Geld | Brief | Geld | Brief | Geld | Brief | Geld | Brief 

TED” EIER e ac £ w — [122,846 | 123,154 

RE age EE a 8 122,996 | 123,304 | 192,971 | 123,279 

9.92. 27 122,971 | 123,279 

10. 2. 27 > - EA RE — — |122,971 | 123,279 
RE A E E ES ELE ARTA Cat LE) H ? e SN í t 
BO ee ee]: í = A 


Danziger Wertpapiere. 


Die Notierungen erfolgen in Danziger Gulden (G) 


FE ET EFTTO ER A EEE EEE 


40/, Danziger Stadtanleihe 1919 `... 441/2 0/0 G. | 4412 G. As G. 4411/2 G. Ais G. As G. 
5% Danziger Goldanleihe `... 4,53 G. 4,53 G. 4,53 G. 4,50 G. 4,50 G. 4,50 G. 
5% Rogsenrentenbriefe `... 9,60 G. 9,60 G. 10,15 bz. | 10,20 B. 10,20 B. 9,60 G. 
7 Dua hypothekarisch gesicherte Stadtanleihe 1925 . 9 bz. 988/4 bz. 981/2 bz. | 981% bz. B. |, 9844 bz. 981/4 ba. 
80% Danziger Hypotheken-Pfandbriefe Serie I--IX . 106 bz. 1051% bz, 106 B. 105t⁄2 B. 1051/23 bz. 105 bz. 
80% Danziger Hypotheken-Pfandbriefe Serie X— XIV 106 bz. 1058/4 B. 146 B. 106 B. 1051% B. 105 G. 
Bank-von-Danzig-Aktien `... 128 bz. B. 127 bz. 128)/ bz. | 128 bz. Œ. 126 bz. 129 B. 
Danziger Privat-Actien-Bank-Aktin . ...... 121% bz. 121 bz, 12044 bz. ¢ 1208/4 bz. 120 bz, 118 bz. 


Danziger Getreidezufuhren auf dem Bahnwege. 
e Vom 7.—12. Februar 1927. 


Er mh 
Weizen Roggen Gerste Hafer Hülsenfrüchte [Kleie u. Ölkuch.| Saaten 
Datum at 
KS To. ~ ç [Wasgons To. _[Waggons| To. [Waggons T To. Waggons To. [Waggons] To. |waggons To. (Waggons To. [Waggons To- 
` Ee E EE EE e Ae E MER DA E es 11 SS En en 


8. 2. 27 = ` 17 258 En d 2 30 = Sa 16 183 
9. 2. 27 Ze = =. 12 171 SI re 8 43 1 15 6 88 
10. 2. 27 2 25 S ds 16 238 L Ba H 15 4 63 2 25 
11 2. 27 23 843 iE Tal 2 30 E = 6 83 


l 
OO Si: 1 15 1 15° 23 343 = R 45 1 12 13 135 


Gesam 


` wen 
106 D Ae Z Nr. 7 
a 
EE aar ee a Ee Em 
Preisnotierungen für Getreide an der Danziger Börse. 
Vom 7,—12, Februar 1927. Die Notierungen erfolgen in Danziger Gulden (G). 
— = a on < maan ae? 
Für 50 kg frei Waggon Danzig 
Zeit E) ee í ! Vik. | s 8 S- 5 E me S 
| 4 Futter- Hafer Last: grüne | kleine |Pelusch-| ... Blau- | Gelb- |Roggen-| Weizen- 
Weizen Roggen | Gerste gerste eL Arti | Erbsen Erbsen | ken Wicken | mohn | senf | kleie | kleie 
| ` ruhig 2 sde 25.00 | | 
(127 prd.15,00] "uhig sowas 10.59 am bis 30,00 
T 2827, ' 12,75 „11.00 By) de Mittel |, 4600 12,00 ‚oo 11,00 | | grobe 8,75 
(120 Pr. E bis 13,85 | bis 1150 | bis 11,00 vie 9,50 | oa [PIS 20,00] bis 14,00 | bis 11.00 | vis 12,50) — gt 875 | bis 9,00 
bis 25,00 | 
8. 2 27 \ 
9.2127 | 
10. 2.27 |} nicht notiert 
2 
12. 2. 27 


Nachweis von Geschäftsverbindungen. 


Angebote und Nachfragen in- und ausländischer Leser werden kostenfrei veröffentlicht und sind an 
die Handelskammer in ar zu richten. 
i 


Interessenten erteilt die Handelskammer unverbindliche Auskunft gegen eine Schreibgebühr von 1 @ 
oder dessen Gegenwert. E 
Danziger Firmen können die Anschriften in 


r der Auskunftsstelle der Handelskammer, Hundegasse 10, 
Zimmer 4/5, erfahren. 


Angabe der laufenden Nummer ist erforderlich. 


Warenangebote. 


PET 


Wës 


Nr. Angebotene Waren Sitz derFirma Nr. Angebotene Waren Sitz deër 
EECH OAN EE E | 
1818 | Crin d’Afrique . . : sso Straßburg 1843 | Tabak, Rosinen, Feigen. . . Patras 
1831 | „Occulta“ Krampfader- und e 1850 | Hölzerne Parkettgrif e Bromberg 
Schönheitsstrüämpfe . . . . . |, Berlin 1851 Eisenwaren, verzinkte Haus- | 
1832 Eßbare Fette, Margarine, Schmalz Rotterdam haltungsgegenstände . . Kattowitz 
NASoM Eelen a me a dee che Molsheim 1852 | Getreide, Futtermittel, Simereien | Cernauti 
1S3 Rohe Heller. erer nn. Oran 1868 | Aufzüge aller Art `... ue 
w 


arennachfragen. 
e Į — EE gl 


Nr. Gesuchte Waren ‚ Sitz derFirma Nr. Gesuchte Waren - Sitz der Firma 

1819; Chlorkalk .... . .. . . .| Lublin 1856 | Möbelbeschläge aus Eisen, 

1820 | Knöpfe, Taschentücher, Spitzen, Messing, Kupfer und Nickel . | Kattowitz 
Damenputz, Kurz- und Galan- 1857 Kartoffeln‘ ir ae 
teriewaren, Perlen, Papier- 1858*1>Schellack Taa ee Ze "| Kattowitr 
mache-Artikel Bi: et E Bukarest 1859 | Geräucherte und marinierte | 

1835 | Schiffsverproviantierung Gdingen dit Cer ee e  Nowy-Saez 

1836 | Kolonialwaren . .. ..... Krakau 18607 -Bohnen sr er ege : Triest 

1837 | Transport-Behälter aus 1869 | Feinpapier, Puder, Feinleder, ` 
Schwarzblech TEEN dëi Posen Baumwollappreturen, Hanf- | 

1838 | Getreide, Hülsenfrüchte, Saaten Saloniki und Reisschälereien . | Timisoara 

1844 |.Weißblech EE Bedzin 1870 | Eichenfourniere, Eichenbretter Riga 

1845 | Pflanzenfotte, Heringe, Kaffee, 1871 | Gummibettstoff . . e, | Bielitz 
‚Tee, SEIT » + » | Königshütte 1872 | Kinderstrümpfe, Gummi - Bett- x 

1853 | Eisschränke für gewerbliche '  Einlagestoff, Spielsachen 
Zwecke, spez. f. Fleischereien, Kindertrikotagen, Kinder- 

Kühlschränke f. Konditoreien SChUhel E e eg e Biala 
für maschinelle Kühlung . . | Danzig 1873 Amerik. Weizen Ar Kalkan 

1854 | Silber-Bijouteriewaren, . . . .| Bielitz 1874 | Caleium-Karbid poln. Provinienz ` London 

1855 | Sohlen- und Riemenleder . . . Krakau 1875.) Diy. Waren va me Boston 


Vertre 


tungen. 


Vertretungen gesucht für | Sitz derFirma Nr. 


1881 


1879 | Getreide, 


Vertretungen gesucht für 


Zucker, ‚Mehl, getr. 


Früchte 


1880 Getreide-, Kartoffel- und Rüben- 


SPUS aen LT re 
Käse, Fettwaren . . 


De a e 


Sitz der Firm 


Reval 


Reims 
Straßburg 


= SE FR 


Danzig 


Der Seeschiffahrtsverkehr im Danziger Hafen im Jahre 1926 
Eingang. nach E Schiffszahl und See Ausgang. 
3 


 Tousgepat 1926 


Insgesamt. 1926 D 
g = d 
Flagge Schiffs- PAL i Dr Flagge Schiffs- ee gon: der 
zahl ES DO) tonnage zahl tonnage DE 


tonnage 1926 


483 104 263 3,07 


Danzig... . 5 ch 478) 10103078 Bel Danzigs = EEN 
Br. vum 80 41 491 als Polen, maii Missa: 66 36.035 1,06 
Deutschland . .. . . .| 2090 | 908206 | 26,46 || Deutschland `... 2077 | 914787 | 26,94 
ianland: Sl roe u... 78 | 45272 132 || Finnland. .. 78 | 45517 1,34 
and. A en? 5 8139 0,24 || Rußland... . 5 8139 2,24 
land EN 33 10 323 0,30 || Estland . .. > 29 8157 0,24 
eranda ca n S 135 | 104580 | 3,05 || Lettland... -> 135 | 105872 | 3,12 
Banen. en =. 11 4375 0,13 | Litauen . . 2... 0. 12 4 380 0,13 
SO 1 Zei iN: 1330 | 768527 | 22,88 || Schweden . .. - - - 1302 | 751937 | 22,14 
Norwegen... .... 303 | 211652 6,17 || Norwegen . >- 301 | 208789 6,15 

Dänemark . ......1 92 | 695252 | 20,26 || Dänemark `, ->>> 987 | 680751 | 20,05 
a AE 281 | 332456 9,69 || England . . .. -> 281 | 325551 9,59 
olland ; 74 37 326 "E Holland e. aa a .i- % 79 38 792 1,14 
ent t ER 15 5309 DÉI ll -Beleienu nie 0 E E 13 5051 0,15 
rankreich `, 79 81 710 2,38 || Frankreich... . - - EM 83 706 2,46 
Panien . . ve A 7 2 3 896 0,11 || Spanien . ~ -a 2 3 896 0,11 
alien A 17 41 158 120 italien we on E ere Es 18 42 160 1 ‚24 
Griechenland . . . . . . 7 13 707 0,40 || Griechenland . . . - - - 6 11 792 0,35 
Ver, St. u. Kanada 4 | 12662 | 037-|| Ver. St. u. Kanada... . 4 | 12662 | 03 
Sland a seite N 1 175 NEIST ek, e Sue ET 2 350 0, 01 
Monien 1 2 926 Brasilien... 1 327 0,01 
1 260 Turken se Zu. A 1 2926 0,09 


Oesterreich `... 
3 432 480 | 100% | 5963 f 395 840 | 100 % 


Eingang von Ausfuhrgütern auf dem Bahnwege. 
Berichtswoche vom 7.—13. Februar 1927. 


Bezeich- 


Neufahrwasser 


Dune d Weichsel- ; ; 

„des Leege Tor | Olivaer Tor ET el ëtt" net: Strohdeich | Kaiserhafen Holm 

Ve Wagg.| To. |Waee. To. Iwaee To. |Wagg. To. |Wagg. To. Wagg.| To. |Wagg. To. 
Wohlen | 85 | 1637 | 217 | 4123 | 985 118747 | 61 | 1147 | 769 140074 | — | — | 1505 130356 2| 40 | 3624 |.70114 
Zeg , -| 231 |5046 | 31 | 67% ı 15 | ai 1 —| —| sor |sos | 692 18608 | zo ml 1984 | 40381 
reide, 

„Saaten . Ba en seta Ae 270.15 — D la. E EE 
ele ee o ase e 188.| 8120 EE ER 
EE ee EREECHEN E e Ee E 
üben- 

Schnitzel] 3 Me eh leeë E Alt RN OR IEN Hee Al en ae = an 3 18 
e e El BR AT Aën gel en lem ie N A ra ie 
Kartoffel 
SCH č — — Er De At Se aen, ` ` 17 ui — E — gë: 
Zen o Eat Cd ee, E EE een Jm echt, let Ee D, 19R 
De ETS E E Eh SEN ee EE EE E, al 29 
Bier T Ea sA di ge 4 e? = u ==> 
a Ra E ee E A a EE 
Risen, Ma 

nen Ciel | EK EE Luc eil gei Ek Beet AR 
like e re Dir E e ae Le el giel Seil Ben 
bende | 
(aa BEE E Eech le Eat) 1 GEI E 
ebende | 

Chweine 35 11758t| — E? $ de 13 = = — — = 5 Si - 7 35 1175 


108 D’ \ X , daf Nr. 7 
Danzigs Gesamteigenhandel in der Zeit vom Ausfuhr in Doppelzentnern 
1. bis 10. Februar 1927 (vorläufige Uebersicht). z 
Die nachstehende Tabelle umfaßt nur die wichtig- In der 
sten Waren. Pos. Warenbezeichnung CR Ser 
Bei den mit * versehenen Waren handelt es sich Finde. 
um den Landweg, bei den übrigen um den Seeweg. 
E GETE EA ek Zara 16 22 
Date in Doppelzeninera D e C 
DEE Te re E i IT ri nat 7 1. ee 4270 
| EEN GE EE e Er Are 100 
Pos. Warenbezeichnung 1.--10.9.97 SE |ERchzucke a a et a EE 101 250 
I 22,2- "| Batpnsde Ah, teen 25 790 
Frege 33 Salz, lose e ENACT 6 300 
1 Weizent a m en: 3309 341 Ee e ee a aE 9,685 
1 Mails." Ee EE SA 450% 33 Rübenschnitzeleeder = Mau, 1 900 
2,1 Reis, RE 7250 3 460* 
34 nal a EA 2555 40 iee ero 12, Te E ee f 1670 
BZ,Abai.ges@ilerin gene SE E ee 32 300 41 Sienmrolgasele „SE rt EE 8 630* 
4 PhoSphöritesnpa er ee En 52 RENTEN, drei eat E KENE 7270 
41,2 "Thom asmeh ` A Am N 45 200 54 Krea, Zeen EE EE 340 
51,4 Fetten ee E IP}, 5 1530 10 031* 
a eia Eee a EN am 58 d DEn ENEE PR 469 290 
79 Kone meeer Eu A Cu 4 250* 62 KE (ee d el a ro 1119 
82 Harz und Kolophonium `... 300 65 ZEIT OH Eee nut De 9500 
STI Lake GE E 4700 79 Kohlen ner E a E E 1 186 095 
103 D'Meenung H 38 220 80 Oe MT ER erg ME 2970 
124 Quebrachoextrakt . » 2.2.2.2... 1 420 E) KOLEM T WE. Sr A 2.650 
138 EiISEnerzU 2 Er eg Ee AE 61900 105 SO En A Ke a A 850 
139 RoheisenD! Orea ce I = 800 991 Ke EEN 8 í 790* 
IM, Jet a... L, | pe ir 
140/141 Tran 1588- 284 MelasscH Wow EAA E ah ' 39 700 - 
142 Eisen und Stahl, alt usw... . .. 24 300 
nd I Ze HTN TTM 
Polen 


be? 


Polens Außenhandelsbilanz. 
~ (Vgl. D. W. Z. Nr. 5 S. 76/77.) ? 
Bilanz des Außenhandels für 3 Jahre 1924—1926. (in Goldztoty) 
(Nachdruck verboten.) 


Bezeichnung Einfuhr Ausfuhr Bilanz-Saldo 
der Länder =. m et ia ie 
1924 1925 | 1926 1924 | 1925 1926 1924 1925 
Zusammen | 1448558 | 1599217 |896 350| 1265 873 | 1268081 | 1306. 172 | — 212 685 | — 331 136 
England +. . . | 110271 | 127162 | mai 133035 | 100675 | 223377 |+ 22764|— 26487 
Oesterreich . . 173 265 153 801 | 60 965 127 714 157 964 134 082 |— 45551 | 1. 4163 
Belgien... . 29 861 24535 13 138 22 190 26 345 32 542 |— 76714 | 810 
Tschechoslovakei 84 684 87 321 | 44.748 99 551 139 526 115449 |+ 14867 |- 59 205 
Dänemark . 14 801 25806 | 13 943 20 365 21 287 51740 |+ 5564| — 4 519 
Estland... . . 260 3226 |- -107| 2016 3 486 7414| 1756|, 316 
Finnland . . . 2.072 1382 419 10 302 12 550 25800 [+ 8230|- 11168 
Frankreich . . 72 639 93741 | 66578 52 869 21 241 41 199 |— 19770 — 72500 
Spanien ... 9 036 3832 | 2187 160 288 2413 |— 8876|— 3544 
Holand ... 24 771 33121 | 40063 39 678 33 324 41 906 |-+ 14 90% 203 
Jugoslavien . . 3 378 3321 1552 3115 2 561 6 343 | — 263 E: 760 
Litauen... . 441 149 126 1670 10 276 9446 |4- 7223 1 10 127 
Lettland ... . 6794 19505 ı 4448 26271. 30 975 32 486 |+ 19477 11470 
Deutschland . 509 936 516276 |211 658| 546596 | 522528 | 8330447 | + 36660 au 6 252 
Norwegen .. 3 884 3 577 3591| > 5418 3.033 1185 |+ 1534| — 544 
Rußland ... 4 932 8 896 7 667 11 418 35 170 24 626 |- 6486 | 1 26 274 
Rumänien . . 20 619 23 243 7 813 78 614 61 622 41 933 |+ 57995|- 38379 
Die Vereinigten 
Staaten n 183 949 218 819 |155 766 7142 9 339 8 664 | — 176 807 | — 209 480 
Schweiz R 23 045 24.079 | 19771 5 624 6 941 13 652 |— 17421|— 17138 
KSC Zo 12 344 13537 | 11033 13 313 13 029 74491 | + 969 | — 508 
REECH le EE e 13 970 38 002 | 9338 23 637 26 922 24172 |+ 9667|— 11160 
aliena irm Een 74 532 66 073 | 42 294 6 679 9111 25 698 |— 67853|— 56962 


+ 409 822 
+ 130 005 
+ 73110 
+ 19404 
+ 70708 
L 37 w 
TAR 78901 
i BE 
19379 

920 
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Der deutsch-polnische Handelsverkehr. 
(Vel D. W.Z. Nr. 5 S. 76/77.) 
Vergleichstabelle des Warenumsatzes mit Deutschland für 2 Jahreszeiträume 
(erster vom 1. VIII. 1924 bis zum 1. VIII. 1925 und der zweite vom 1. VIII. 1925 bis zum 1. VII. 1926). 
(Nachdruck verboten.) 


` “ Einfuhr Ausfuhr 
Bezeichnung der in 1000 in Goldzt. Bezeichnung der CR eer dl 
Warengruppen ICE Warengruppen RZ TTS een 
NEE e GC Ka Unterschied ai puni T Unterschied 
O AE 
A Zusammen: |652 925 | 172 276 | — 480 649 Zusammen: |360 282 | 342 583 | — 17699 
Si Lebensmittel . .... 152 034 9 591 | —— 142 443 ; d 
EE e E k: N EE wir . | 86259 141 232| + 54973 
F E ` 
EE Aen d ENT Ee Erzeugnisse aus Holz. .| 82488| 90969|+ 8481 
 * Metalle und Metall- d 3. Metalle und Metall- 
4 erzeugnisse a LAF aA fi 66 007 18 387 Ke a 620 een dE SAD 70 443 45 01 Ce. 95 432 
e Maschinen und Apparate | 62326 | 23919 — 38407] 4 ge; H Se "di Rohöl- 
Tierische Produkte . . .| 56487 7618 |— 48874 "one  " 55185, 3672| 51513 
A Chemikalien . : > -| 51431] 25378 — 26058] „ E aterialion und ` ` 
LG Kleidungund Konfektion | 31220) 4966|— 26224 Ke 93046. 14008|— 9038 
ehe vor | 9083| 19854|- aen 6 Tierische Produkte . . .| 11304| 7366| — 8988 
ee PE k 7. Pflanzen und ihre Teile. | 9344| 11917|+ 2573 
eye ar 8.Chemikalien `... 7912| 10510, + 2598 
ee Li, 9 Tiere, lebend . . . - - 3539| 1020314 6664 
Re n aiICRen ~ || 10. Papier und Erzeugnisse 
a " E RE 17 195 5.389 | — 11806 AUSF PAPIET ria e ere 3101 1372|— 11729 
vn, e leegen lt. Maschinen und Apparate | 2390| 1603|— 787 
ng Sie A Sege E Gd ge? Ya vn 12 Baumaterialien Ge ke- 
Br eer, i Ä ramische Erzeugnisse . 1 698 BB — 864 
tamisoho Erzeugnisse ` „| 13311 6043| — SE ET 
"iber, Schriften und | e) 4666| — 722715- Bücher, Schriftenunddgl. | 435| 509 + 74 
Erze und Mineralien - „| 9982| 12522 + 2590 EN, 
Br E ER 7864| 1448| 6416 Präzisionsinstrumente 394 177 | — 217 
ne ee ll, Verkoktemiktel. i. >. > a a 
flanzen und ihre Teile. | 6154! 25911— 3563 e Kë E li d E be Sr er 
lolzerzeugnisse lang 1420|-- 41998 ag eesteshnische, Vor- E 
nou, ert, Brzengaisse N richtungen 50 298 |+ 248 
ane Gummi... 2. 5120| 1651|— 3469 RE ee? 
tusikinstrumente 5.038 598| — 4440 
99° “las und Glaswaren 4 849 594| — 4255 
ga affen und Munition 2 283 319| — 1964 
4 „Armachererzeugnisse 1 843 244 — 1599 
| Edelmetalle 804 296 |-- .. 508 
Herabsetzung des Diskontsatzes der Bank Polski. Ausbaues und der wirtschaftlichen ` ar 
Der Rat der Bank Polsid Beschloß mit dem 14. ge. Gdingens. Der Erlai soll aus 10 Artikeln bestehen 


Nach den Bestimmungen der Artikel 7 und 8 ‚wird 
dem Ministerat das Recht eingeräumt, sämtlichen 
Handels- und Industrie-Unternelunungen mit dem »ıtz 


bruar den offiziellen Wechseldiskontsatz von 9t/, auf 


v and bei Pfandbriefen und Terminanleihen sowie bei 
Oifenen Krediten den Zinssatz von 11 auf 10%), v. H. 


lährlich zu ermäßigen. 


Kein Einfuhrverbot tür Weizenmehl. 


B Soweit wir informiert sind, haben die zuständigen 

eicnörden in Warschau dem Antrage auf Einführung 
nes Hinfuhrverbots für Weizenmehl nicht statt- 

vegeben, so daß für absehbare Zeit mit dem Einfuhr- 
rbot nicht gerechnet wird. 


Polen will eine Industrie in Gdingen fördern. 


Polnischen Pressemeldungen zufolge steht ein Erlaß 
S Staatspräsidenten bevor über die Förderung des 


de 


in Gdingen Befreiungen von sämtlichen Staabs- 
steuern zu gewähren. 


p 


Advokat Dr. Isidor Kaufmann 
Lemberg Fredry 4a 


erledigt 
Rechtssachen in Polen 
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Polnische Wirtschaftsgesetze in deutscher Übertragung | 


Titelübersefzungen 


aus dem Dziennik Ustaw Nr. 8 und 10 
vom 3. und 11. Februar 1927. 


Pos. 67 Verordnung des Finanzministers, im Einver- 
nehmen mit dem Justizminister vom 24. Januar 
1927, die einige Bestimmungen der Verordnung 


des Finanzministers im Einvernehmen mit dem 
Justizminister vom 15. August 1926 abänderb 
betr. die Regelung des Devisenverkehrs un 
des Verkehrs mit ausländischen Valuten sowie 
des Geldverkehrs mit dem Auslande. 
Pos. 84 Verordnung des Finanzministers vom 28. Janual? 
1927 betr. die amtlichen Wechselblanketts. 


Deutsches Reich | 


Protest der deutschen Wirtschaftskreise gegen die 
steuerseitige Buchprüfung. 


Die Leitung des Landessteueramtes hat in einer 
Zuschrift an die D. W. Z. (abgedruckt in Nr. 2 Seite 18) 
behauptet, daß die reichsdeutschen Wirtschaftskreise 
nicht in so heftiger Form gegen die deutschen Buch- 
prüfungsvorschriften protestieren, wie es jetzt in Danzie 
der Fall ist. Wie jedoch aus ständigen Protesten 
in der deutschen Presse hervorgeht, dürfte die Leitune 
des Danziger Landessteueramtes über die Stimmung er 
reichsdeutschen Wirtschaftskreise gegenüber den steuer- 
amtlichen Buchprüfungen durchaus falsch unterrichtet 
sein. Hat doch z. B. vor einiger Zeit das „Berliner 
Tageblatt“ einen außerordentlich scharfen Protest unter 
dem Titel „Fort mit den überflüssigen Buchprüfern“ 
veröffentlicht und dann aus dem Kreise seiner Leser 
ständig Zuschriften und zustimmende Aeußerungen 
erhalten, die die Reformbedürftigkeitder reichsdeutschen 
Steuerermittelungs-Methoden hinreichend beweisen 
dürften. In Nr. 50 veröffentlicht das „Berliner Tase- 
blatt“ folgende Aeußerung eines Berliner Geschäfts. 
mannes, die als Beitrag zu dem aufgeworfenen Problem 
besonders interessant sein dürfte: Si 


„Mit Ihrer Forderung auf Abschaffung der 
würdigen Buchprüfer werden alle Gewerbetreiben. 
alle, die einmal den „Vorzug“ genossen haben. 9 
schnüffler im Hause gehabt zu haben, durchaus eini 
Së Sie haben eine Frage berührt, die wohl G CR 
sewerbetreibenden, sei es nun ein kleiner Kafe 
oder ein Großindustrieller, schon mehr als Brei 
beschäftigt hat. Es ist klar, daß die kleineren Oe, 
schäftsleute, wo der Chef persönlich die Steuerformulare 
ausfüllen, die Kalkulationen vornehmen und oft Sc 
lang mit den Beamten des Finanzamtes äer E i 
muß, am meisten in Mitleidenschaft gezogen ER n 
Es ist bezeichnend, daß gerade diejenigen Stellen. 
die am meisten vom Vertrauen des Staatsbürgers Gë 
den Organen des Staates predigen, die Grundprinzipien 
jedes geschäftlichen Verkehrs — daß nämlich "ep 
dem anderen Vertrauen entgegenbringen soll d ei 


En M, 


FIRMEN 


die männliche oder weibliche 


Gehilfen oder Lehrlinge 


suchen, wenden sich an die kostenfreie 


Stellenvermittlung 


d des G. D. A. (früher 1858er Verein, Leipz. Verb.) 
Danzig, Hundegasse 128, I 


Fernspr. 23351 (Sammelnummer) 


455000 


un- 
den, 
Steuer- 


Bisher 
über 


Stellen 
besetzt 


allererst außer acht lassen. Der Steuerzahler, der die 
bisherige Methode der Steuerschnüffelei nicht nur satt 
hat, sondern sie auch als entehrend ansieht, kann mib 
Recht verlangen, daß bei uns wieder Steuermethode® 
eingeführt werden, die eines modernen Kultur“ 
staates würdig sind, 

Es ist eine alte Tatsache, daß die Beamten des 
Finanzamts, die die Bücher nachsehen, sich alle erdenk“ 
liche Mühe geben, um an Hand der Bücher die An“ 
gaben des Steuerpflichtigen zugunsten des Finanzamte® 
umzuändern. Das ist natürlich kein böser Wille diese® 
Herren; sie tun ja nur ihre Pflicht, und je mehr Erfolg 
ein Beamter bei diesen Revisionen hat, um so höhe! 
werden seine Leistungen bei den übergeordneten Stelle®' 
eingeschätzt. Der Gewerbetreibende, der diese Methode® 
sehr schnell durchschaut, der weiß, daß die Buchprüfef 
nicht eher sein Haus verlassen, bis sie eine Fehler“ 
quelle entdeckt haben, kommt diesen Herren in def 
Regel schon von selbst entgegen. Denn der deutsch® 
Kaufmann, der gewohnt ist, in seinem Geschiüftsverkeh” 
mit so vielen und verschiedenartigen Menschen zu ver” 
kehren, der gewohnt ist, sich auf alle Völker der Welt 
einzustellen, wird auch bald einen Weg gefunde® 
haben, um diese Steuerbeamten zufriedenzustellen. BF 
tut nämlich das Nächstliegende: er frisiert künstlie 
eine Fehlerquelle in seine Kalkulation ein, die der 
Revisor entdecken muß, er weiß dann, daß der Prüfer 
sehr bald die Bücher zumachen und sein Zimmer ver 
lassen wird. Nur dadurch ist es natürlich auch ef 
klärlich, daß die vom Finanzministerium errechnet? 
und im Reichstag mitgeteilte Summe als Ertrag diese" 
Beutezüge herauskommt. Diese Beträge stellen natür 
lich in Wirklichkeit gar keinen Gewinn für den Staa 
dar, sie würden im Gegenteil auf dem früher übliche” 
Wege des gegenseitigen Vertrauens genau so de 
Fiskus zufließen, während für den Staat auf der andere” 
Seite der Unterhalt des gewaltigen Schnüffelapparat®® 
in Wegfall kommen müßte., Der neue Finanzministe! 
wird sich sicherlich großen Verdienst am Volke gt 
werben, wenn er diese Methoden schnellstens dur 
eine würdigere Form ersetzen würde“, 


Kabelfabrik 
Mechanische Draht- und tria € 1 


Danzig 
liefert recht preiswert 
Hanfseile, geteert und ungeteert 
Manilaseile und Schlepptrossef 


Stahldrahtseile für alle Zweck® 
Hanf -Import und Export 


Fernspr. 243 30 Langgarten 109 


| 


t 

Auskunftei 

h Auskunftei Bürgel 
Kleiferstadt 38—39 Tel. 222 68 


$ ` P 
„"autischlerei 
| "Scheffler, Am Holzraum 3/4 


” 
$ echwarenfabrik 
lechwarenwerke mit eigener 
fuckerei und Lackiererei 
Aky trie- u.Blechwaren- Werke 
tien-Gesellschuft, Reiterg. 12/15, 
tel. 24218, 24219, 24051 


gemeine Blechemballagen- 
wärte „Couronne‘“ A.G. 
el 


M Ufahrw., Fischmeisterweg 9 
ephon: Mie. 35073 u. 35125 


Briefumschläge 

Ih *fumschlagfabrik Hansa AG. 

[His Weidenz.36/38. Tel. 26696 

roven und Farben 
Wenzel & Mühle, Danzig 

Ke ` Telephon 241 37 


Aetinge 
yomfleld’s Overseas G.m.b.H. 

_ lncheng.4-6. Tel. 25751 

— _ Tel.-Adr.: Heringseler 
„makler 

_Andt & Schumann, Danzig 


> 
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Holzspedition 


Holmholz G. m. b. H., Krebs- 
markt 2/3. Tel. 21722 


Kohlen 


Wilh. F. Krüger, Hopfengasse 89 
Tel. 21122 


Kohlen- 
großhandlungen 


Johann Busenitz Nachfl.G.m.b.H. 


Brikettvertrieb„Osten“G.m.b H. 


Bruno Stillert. Tel. 212 84 


Zygmunt Szapira Tel. 27535 


Margarine und 
Speisefette 
Degner &Ilgner, G.m.b.H., Danzig 


Möbelfabrik 


H. Scheffler, Am Holzraum 3/4 


Öl- und Lackfarben 
Johs. Marquardt Nachf. 
Danzig, Hopfengasse 88 

Telephon: 21328 


Übriges 


Rußlands Außenhandelspolitik. 


Die Bestrebungen, die Ausfuhr zu fördern, stehen 
eben der Entwicklung von Landwirtschaft und Industrie 
d erster Stelle. Man kann sagen, daß die Ausfuhr — 
esesehen von der Naphtaausfuhr, die sich wesentlich 
E Steivert hat — im allgemeinen zurückgegangen ist, 

Pr sich so verteuert hat, daß sie dem russischen 


| Staat 


Be Im Stande 
| poch den 


e 


l tot nicht nur keinen Gewinn, sondern sogar Verlust 
| S°bracht hat. Ob der Staat im laufenden Wirtschafts- 
| sein wird, die notwendigen Geldmittel 
l S en Außenhandel herbeizuschaffen, ist eine 

Woche die sich noch nicht beantworten läßt. 
| KR fest: Sowjetrußland beabsichtigt an seinem Außen- 
a; delsmonopol festzuhalten. Man hatte daran gedacht, 
Or Selbständigkeit der einzelnen staatlichen Handels- 
| wë isationen zu vergrößern, beispielsweise dem Export 
|} lich 


Soviel 


Ständiges Außenhandelsrecht zu erteilen, ähn- 


KE o 
[SC 

| Da affe 
| | isierun ©, 
Ki enhandels gehandelt. 


Befugnisse den Flachs, Butter, Eier usw. be- 
nden Organisationen zuteil werden zu lassen. 
| por hätte es sich aber nicht mehr um eine Mono- 
A sondern um eine Nationalisierung des 
Bei einer Nationalisterung 


kk Pengenannten Sinne hätte der Staat sich damit zu 


Deg 
| S &nügen, den Außenhandel zu schützen. 


„Die Ver- 


n ` R 

| Ha Sung aller Import- und Exportoperationen in der 

J des Staates sei daher bei weitem vorzuziehen.“ 
~en Handelsvertretungen im Auslande, durch deren 


bi, "3 E 
Kvlnuat im Jahre 1925/26 


Lie 


| 
| ac 


fast die Hälfte der Außen- 

elsumsätze gegangen ist, soll jetzt noch weit 
B „© Aufmerksamkeit geschenkt werden. Die Klagen, 
Aufträge durch die Handelsvertretungen nicht 


i Mbare pg ausgeführt würden, seien häufig nicht 


| "richt 


tigt. Das Hauptaugenmerk soll deshalb darauf 
et werden, diese Mängel zu beheben und einen 


Papier 

F. Lüdecke A.-G. 
Schichaugasse 6 Fernspr. 279 81 
Sämtl. Papiere f. Buchdruckereien 


Sattler- und 
Polsterwaren 


Eugen Flakowski 
Milchkanneng. 19/20. Fernr.285 82 


Schiffahrt 


Baltic America Line, Danzig, 
Hundegasse 67/68  Tel.22241 


Bergenske Baltic Transports Lid. 
Danzig, Hundegasse 89 


F. G. Reinhold 


Danzig Tel.-Adr.: Reinholdus 


Seifenfabriken 
J. J. Berger, Act.-Ges. 
Hundegasse 58/59 
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| Branchenverzeichnis 


Spedition 
Danziger Speditionsges.m.b.H. 
Krebsmarkt 7/8 


Spiritus u. Spirituosen 
J.Schmalenberg, Danzig, GmbH. 
Danzig. Engl. Damm Nr. 26 
Tel. Nr. 243 13, 278 77, 254 20 
Telegramm-Adr. Schmalkauf 
Spiritus, Weindestillat 
Eau de vie de vin Pure Cognacs 
Jamaika Rum pure 
Batavia Arrak pure 
Alle Weine 
Import Export 


Weingroßhandlung 
Daniel Feyerabendt 
gegr. 1747. Tel. 599, 28500 


Zentralheizungen 


David Grove A.-G. 
Danzıg, Pfefferstadt 72 b 


A. W. Müller, G.m.b.H., Danzig 
Heizungs- u. Wasserversorg.-Anl. 


„Dreiring* 


Haus- und Toiletteseifen Zucker und Melasse 


Baltische Commissions-Bank 
G. m. b, H. & Co., Kommanditges. 
Tel.-Adr.: „Balticbank“ 

Telephon: 228 56 


E. 6. Gamm, Danzig 
gegr. 1825 


Ausland 


. gut funktionierenden Handelsapparat einzurichten — 


und zwar durch größere Spezialisierung und Dezentrali- 
sierung. Damit zusammen fällt eine Verminderung der 
staatlichen zum Außenhandel zugelassenen Organi- 
sationen. Die zugelassenen Organisationen müssen ihre 
Export- und Importgeschäfte künftig durch die be- 
treffende Spezialabteilung der Handelsvertretungen 
ausführen lassen, die die Regulierung vorzunehmen 
haben. Ohne Regulierungsabteilung sind Preisunter- 
schiede und Verschiedenheiten der Verkaufsbedingungen 
natürlich unvermeidlich. Regulierungszentren sollen 
daher sowohl im Auslande — bei den Handelsver- 
tretungen — als im Inlande vorhanden sein. Je mehr 
sich die Importeure und Exporteure Sowjetrußlands 
zu Aktiengesellschaften zusammenschließen, um so 
größer die Möglichkeit einer organischen Verbindung 
zwischen der Handelsvertretungund ihren Kommittenten. 
Die Handelsvertretungen sollen daher größten Wert 
auf planmäßige regulierende Arbeitsführung legen. 
Auf die regulerende Tätigkeit sowohl in objektiver 
Beziehung (Warenbehandlung) als im subjektiver Be- 
ziehung (Verkehr mit den Handelsvertretungen, den 
Aktiengesellschaften, den Gostorgs) soll künftig das 
Hauptgewicht gelegt werden. 

Die Frage der Umwandlung der Ein- und Ausfuhr- 
stelle „Gostorg“ in eine Aktiengesellschaft wird jetzt 
seine Lösung in dem gegenwärtig ın Ausarheitung 
befindlichen Gründungsvertrag finden, der bei den 
Verhandlungen des „Gostorg“ mit den örtlichen Organı- 
sationen als Grundlage dienen wird. Der Plan der 
Umgestaltung des „Gostorg“ in eine A. G. sieht die, 
Heranziehung nicht nur der Wirtschaftsorganısationen. 
der Republiken und Gebiete, sondern auch der einzelnen 
Gebiets- und Gouvernements-Exekutivkomitees vor. 
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Die Aktionäre sollen ihre Anteile auch durch leicht 
absetzbare Waren decken dürfen. In einzelnen Fällen 
werden die Aktienanteile aus zukünftigen Gewinnen 
des „Gostorgs“ gedeckt werden. Durch die Umwandlung 
des „Gostorg“ in eine Aktiengesellschaft wird neben 
der Erhöhung des Umsatzkapitals die Schaffung einer 
festen Grundlage für die weitere Entwicklung der Ein- 
und Ausfuhrorganisationen erstrebt. 


Großbritanniens Wirtschaft im verflossenen Jahre. 

Das Jahr 1926 war, wie die „Auslandswirtschaft“ 
berichtet, für die btitische Wirtschaft das ungünstigste 
seit dem Kriege. Die Hauptursache war der Kohlen- 
streik, der nicht nur den Bergbau, sondern fast alle 
übrigen Gewerbe, so auch die Eisen- und Stahlindustrie, 
schwer schädigte. Die Hochöfen mußten fast sämtlich 
ausgeblasen und konnten erst allmählich in Gang 
gebracht werden. Die Ausfuhr von Eisen und Stahl 
hörte auf, während die Einfuhr stieg. 

Auch der Schiffbau blickt auf ein sehr ungünstiges 
Jahr zurück. Die Stapelläufe sanken auf 730000 + 
werden aber im ten i Jahre zunehmen, da viele 
Bauten nicht ausgeführt wurden und in der letzten 
Zeit erhebliche Aufträge eingekommen sınd. 

In der schottischen Schieferölindustrie mußten 
einige Betriebe geschlossen werden, da sie unrentabel 
waren. Dagegen hat die Anglo Persian Oil Co., der 
die schottischen Werke gehören, mit der Einfuhr und 
dem Raffinieren von persischem Rohöl sehr gute 
Erfolge erzielt. gz 

Die elektrische Industrie rechnet mit einem großen 
Aufschwung. Durch das vom Parlament im Jahre 1926 
angenommene Rlektrizitätsgesetz ist eine durchgreifende 
Neuorganisation der englischen Elektrizitätswirtschaft 
erzwungen, diein den nä chsten J ahren durchgeführt wird 

In der chemischen Industrie ist die- Gründung Her 

roßen Chemie-Trustes zu verzeichnen, der ein Geren- 
stück bildet zu dem deutschen Farbenkonzern, 5 

Die Beschäftigung der Automobil-Industrie, die 
einen Schutzzoll von 331/4% genießt, ist andauernd 
lebhaft gewesen. 

Die optische Industrie ist durch einen Schutzzoll 
von 50% gegen den deutschen Wettbewerb gesichert 
worden. v etz y = f 

In der Papier-Industrie hat sich ein Groß r 
herausgebildet, die Inveresk Paper Co., die ERC 
eine Anzahl Fabriken, darunter auch solche im Deutschen 
Reich, aufgekauft hat, sondern auch fast alle bedeutenden 
ilustrierten Zeitschriften Englands. Die Herstellun 
von Packpapier ist durch einen Zoll von 162), v GC 
geschützt worden. N 

Auch die Lederindustrie konnte sich infolge eines 
Schutzzolles für Lederhandschuhe in Höhe von 83y % 
durchsetzen. A p 

Die Schuhindustrie ist leidlich beschäftiot, 
die Aussichten sind als befriedigend zu a AF s 

Der keramischen Industrie hat der Kohlenstreik 
sehr geschadet; man erwartet jedoch, im Laufe des 
Januar den vollen Betrieb wieder aufnehmen zu können 

In der Textilindustrie stehen die Verarbeiter von 
Wolle günstig dar. Dagegen hat die Baumwollindustrie 
unter dem Preissturz der amerikanischen Baumwolle 
sowio durch die Aufhebung der Ausgleichssteuer für 
indische Baumwollwaren zu leiden gehabt. Aehnlich 
schlecht ist es der Jute- und Leinen-Industrie ergangen 
die große Verluste zu verzeichnen hatte. Im Gasen 
satz hierzu ist die Herstellung von Kunstseide in 
schnellem Steigen begriffen, obgleich es sich hier mehr 
oder weniger um Luxusartikel handelt. 

Die Zuckerindustrie wird mit Hilfe von hohen 
Regierungssubventionen ausgebaut. Die Erzeugung der 
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diesjährigen Kampagne wird bereits auf 130000 t 
geschätzt. 
Das Baugewerbe, das unter den Einwirkungen des 
Kohlenstreiks lange stillgelegen hat, ist wieder in vollen 
Gang gekommen. Seit dem Kriege sind etwa 900000 
neue Wohnungen gebaut worden, davon die Hälfte 
ohne jede finanzielle Hilfe der Regierung. Trotzdem 
ist die Wohnungsnot noch nicht behoben, so daß das? 
Höchstmietengesetz bestehen bleiben muß. | 


Der Außenhandel des abgelaufenen Jahres zeigte 
eine Einfuhr von 1243 Mill. £, eine Ausfuhr von 
652 Mill. £, so daß sich ein Passiv-Saldo von 591 Mill. $ 
ergibt, während das Jahr 1925 nur mit einem Unter- 
schuß von 549 Mill. £ abschloß. Allein bei den Kohler 
ergibt sich ein Ausfall von 30 Mill. $, in der Grupp® 
Eisen- und Stahlwaren ein solcher von 123/, Mill. £ und 
bei Baumwollwaren 45 Mill. £ im Vergleich zum Vorjahre: 


Die Ausfuhr von Fertigfabrikaten ist diesmal gegen 
das Vorjahr um 14% zurückgegangen; sobald man det 
Ausfall an Kohlen, Koks und Briketts nicht berück“ 
sichtigt, beträgt der Rückgang 10,6%. 

Aus einer Untersuchung des englischen Handels“ 
ministeriums über die Richtung und die Ten- 
denzen des englischen Außenhandels geht 
hervor, daß die Verschiebungen, die sich aus der Zer- 
splitterung Europas für die englischen Fabrikanten und 
Händler ergaben, schweren Schaden verursachten, be” 
sonders die Vereinigten Staaten haben hieraus Nutzen 
ziehen können. Andererseits zeigt die Untersuchung 
daß eine straffere Konzentration der britischen Wirt, 
schaft stattgefunden hat, die nicht etwa lediglich a y 
Vorzugszölle zurückgeführt werden kann. 


Die Aussichten der englischen Wirtschaft für 
1927 werden gegenüber 1926 im allgemeinen och 
ungünstig beurteilt, doch fragt es sich, ob sich iM 
Vergleich zu 1925 ein Aufstieg bemerkbar machen wird. 
Aus den bis 25. Januar eingelaufenen Berichten geht 
hervor, daß Handel und.Industrie zweifellos vor einer 
Aufwärtsbewegung stehen. Beiden Werften allerding® 
ist sie bereits zu Ende gegangen. Dagegen hat dap 
Baumwollgewebe von Lancashire sehr bedeutende 
Aufträge aus Indien erhalten, so daß sie auf Woche” 
hinaus leidlich beschäftigt erscheint, und die Woll 
industrie von Yorkshire kann jetzt ihre Erzeugung 
vergrößern. Das gleiche gilt jetzt von den Schuh” 
fabriken, während die Elektrizitätsindustrie so umfang” 
reiche Bestellungen erhalten hat, wie seit Jahren nicht? 
ihr Index ist der höchste bisher dagewesene. Aus do” 
Abschlüssen von 414 Gesellschaften im abgelaufen? 
Vierteljahr ergibt sich eine Zunahme der Reingewinne} 
sie verdienten im letzten Jahr zusammen 38,7 Mill. ® 
was gegen das Vorjahr 1,4 Mill. £ oder 3,8% mehr auf 
macht. Nimmt man indessen die Zahlen der Öl-, Gumm! 
Tee- und Salpetergesellschaften heraus, die den @328 
der rein englischen Industrien nicht direkt wider 
spiegeln, so ergibt sich ein Rückgang\gegen das VO 
jahr von 1,1 Mill. è? — 3,7%. Bis jetzt bleiben 
Arbeitslosenziffern außerordentlich hoch; am 3. J anuaf 
1927 zählte man 1,5 Mill. Arbeitslose, was gegen %5 
letzte Dezemberwoche eine Zunahme von rund 14500 
ausmacht. Die schutzzöllnerische Bewegung nimmt 
daher zu. Einen wichtigen Schritt in dieser Richtuß# 
bedeutet die Merchandise Marks Act 1926, wonach er 
eingeführten Waren eime Herkunftsbezeichnung trag? éi 
müssen, falls sie mit dem Namen oder der Schutzmar 
eines britischen Fabrikanten oder Händlers vergi 
sind. Ein ständiger Ausschuß kann der Behördl 
empfehlen, für jede Warengattung Herkunftsbezel® 
nungen vorzuschreiben. Falls das neue Gesetz str 
durchgeführt wird, dürfte eine schwere Schädigt ng’ 
besonders der deutschen Einfuhr die Folge ® 


SÉ 


Druck von A. Schroth, Danzig. 4 


